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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Kedacteur: E. W. Bourwieg.) 


828. 
Das erfreuliche Geburtsfeſt ue innigſt verehrten 


Königs gab Millionen feiner treuen Unterthanen die will⸗ 


kommene Veranlaſſung, ihre Herzen zum Himmel zu er⸗ 
un mit Dantgebet and nen Wünschen für die 


in den Tempeln, in 
Kreiſen ® Die gene Etappen mögen ung diefe 
Gefühle vergegenw 


Laßt uns ein Lied von Herzensfreude fingen, 

mit Kränzen ſchmückt des Vaterlands Altar, 
dem Könige das reinſte Opfer bringen; 

Er ſchützt fein Volk, Er liebt es treu und wahr! 
Er half den Sieg der Freiheit uns erringen, 
x, der ein Held vol Muth und Glauben war! 
Dem Lorbeer eint ſich nun die Friedenspalme: 
ſo reift die Frucht am reichen Aehrenhalme! 


Vertrauen iſt der Völker höchſter Segen, 

wenn Vaterhuld der Kinder Treu' belohnt, 
die Eintracht tritt uns lächelnd dann entgegen, 

die bei dem Recht und bei der Demuth thront; 
die Liebe will den Schmuck zum Krane legen, 

die in der Bruſt — ein heil'ger Schutzgeiſt — wohnt! 
Wach ſchönes Band, das Färſt und Vole vereine, 
mit dem geſchmückt der Vater heut' erſcheinet! 


und Ihm erblüht aus ſtillem Friedensſchooße 

der treuen Völker ſelbſterworb'nes Glück; 
kein Zufall theilt die blind geworf'nen Looſe; 

der Träge nur bleibt willenlos zurück. 
Hoch achtet Er das Edle und das Große, 

Ihm ſchenkt die Kunſt manch trefflich Meiſterſtück! 
Der Tempel Schmuck, Er gab ihn, Gott zu ehren, 
den Enkeln einſt den gleichen Sinn zu lehren. 


No. 62. Montag, den 4. Auguſt 1828. 


— — 


Der Lieb' und Pflicht weiht Er ſein theures Leben, 
und Tauſende umfaßt ſein großes Herz; 

zu Ihm laßt uns den Blick voll Danks erheben, 
der Kinder Fleh'n, es ſteige Himmelwärts; 

„Ihn möge ſtets der Stern des Glücks umſchweben, 
vor Ihm entflieh' die Sorge und der Schmerz!“ — 

Gerechtes Thun will Gott auf Erden lohnen; 

drum wird bei Ihm ſtets Fried' und Freude wohnen. 


v. R. 


j Berlin, vom 30. Juli. 

Se. Maj der König haben dem Großherzoglich Heſſen⸗ 
ſchen Geh Staatsrath v. Zofmann, den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiter Claſſe, und dem Großherz. Heſſenſchen 
Ober⸗Finanzrath Bierſack, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Ma, der König, haben den Conſul Roulet zn 
Marſeille zum Commerzienrath zu ernennen geruhet. 


; Berlin, vom 31. Juli. 
Der bei dem Ober⸗Landesgericht zu Glogau angeſtellte 
Juſtißf⸗Commiſſartus Weumann iſt zugleich zum Nota⸗ 
rius in dem Departement dieſes Gerichts ernannt worden. 


Bekanntmachung. 


Da die Poſt weder verpflichtet, noch befugt iſt, 
Briefe, welche beim Eingange im Beſtimmungsorte 
die Empfänger nicht antreffen, aus eigener Veran— 
laſſung den Adreſſaten nachzufenden; da ferner Sei⸗ 
tens der betheiligten Correſpondenten mehrmals 
Schwierigkeiten gemacht worden find, das durch ders , 
gleichen Nachſendungen entſtandene Porto zu ent 
richten, und da endlich die Nachſendung von Briefen, 
ohne Zuſtimmung der Correſpondenten, fuͤr letztere 
mitunter nachtheilige Folgen haben kann, welche die 
Poſtbehoͤrde in Weitlaͤuftigkeiten verwickelt, fo iſt be; 


Riarme worden, daß Briefe den Adreſſaten gur dann 
nachgeſendet werden ſollen, wenn 5 
1) der Abfender ſolches auf dem 
lich verlangt, oder a 3 

2) der deſignikte Empfänger die Nachſendung bei 

der Poſtauſtalt des Ortes, den er verläßt, ſchrift⸗ 
lich beſtellt hat. 
Im erſteren Falle haftet, wenn der Brief aus irgend 
einem Grunde nicht beſtellt werden kann, der Abſen⸗ 
der für das ganze Porto; im anderen Falle hinge⸗ 
en nur für das Porto bis zu dem von ihm auf der 
dreſſe genannten Beſtimmungsorte. Fuͤr das Porto 
ven letzterem bis zu dem Orte, wohin der Brief 
nachgeſandt worden iſt, muß in dieſem zweiten Falle 
der Adrefjat einſtehen. Iſt ein beſtimmter Ort ans 
gegeben, wohin der Brief nachgeſandt werden ſoll, 
ſo haftet der Abſender, und reſp. der Empfaͤnger, 
natuͤrlich nur fuͤr das Porto bis zu dieſem bezeichne⸗ 
ten Orte. 

Dieſelben Regeln gelten bei Nachſendung von 
K der Fahrpoſt; nur daß bei dieſen, im 
Falle ſie unbeſtellbar ſind, der zur Portozahlung ver⸗ 
pflichtete Theil, auch fuͤr das durch die Retourſendung 
verurſachte Porto einſtehen und aufkommen muß. 
Das correſpondirende Publikum wird mit obigen 
Grundſaͤtzen hierdurch bekannt gemacht, um ſich, ſei⸗ 
nem Intereſſe gemäß, danach richten zu können. 

Frankfurt am Main, den zoften July. 1828. 

5 Der Generak-Poſtmeiſter 
Nagler. 


Couverte ausdruͤck⸗ 


Aus den Niederlanden, vom 25. Juli 

Die am 11. Juni 1818, zwiſchen Preußen und den 
Niederlanden abgeſchloſſene Uebereinkunft wegen Aus⸗ 
lieferung der Deſerteure, iſt auf 6 Jahre, vom k. Jan. 
d. J. an, verlängert worden. — Am 21. hat die Com⸗ 
miſſion der Geſetzbuͤcher, die in Haag zuſammengekom⸗ 
men war, ihre Arbeiten und Sitzungen beendigt. Sie 
befchäftigte ſich hauptſaͤchlich mit der Durchſicht einiger 
Titel des buͤrgerl. Geſetzbuches. 


Vom Niederrhein, vom 25. Juli. 

Nachdem es den unausgefehten Bemühungen des K. 
Preuß. Geſandten am Braſiliſchen Hofe, Baron v. Olfers, 
gelungen war, einen hoͤchſt vortheilhaften, der Preuß. 
Schifffahrt in vielen Faͤllen ſelbſt vor der Engl. und 
len Vorzüge einraͤumenden Handels⸗Tractat mit Bra⸗ 
ilien abzuſchließen, kam bekanntlich ein Vertrag mit den 
Hanſeſtaͤdten pi Stande, welcher befonders dadurch noch 
günfliger als der Preuß. ausfiel, daß darin ſtipulirt ward, 

ie Hanſegtiſche Flagge ſolle Waaren jeden Urſprungs 
decken, und ihnen die Vortheile des niedrigen Eingangs⸗ 
zolles in Braſtlien verſchaffen. Es gereicht uns nunmehr 
zum Vergnügen, ſagen zu können, daß der. obenerwaͤhnte 
thätige Diplomat der Preuß. Flagge dieſes Vorrecht 


durch einen unterm 18, April d. J. zu Rio de Janeiro 


92 0 und unterzeichneten Zuſatz⸗Artikel zu dem 
reuß. Handels⸗Tractate mit Braſtlien vom 9. Juli v. 
J. auch verſchafft hat, dergeffalt, daß die Preuß. nun in 
jeder Hinſicht als die begünſtigtſte Ration in dem Handel 
mit Braſilien betrachtet werden kann. 

Die Commiſſarien ald de Staaten in der Mitte 
Deutſchlands für Erhaltung der Freiheit des Handels 
werden fich des naͤchſten unter dem Vorſitze des Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Commiſſars in Caſſel verſammeln. 


Aus den Maingegenden, vom 26. Juli 
„Am 21. Juli batte zu München in der Forkapente die 
Taufe des neugebornen Königl. Prinzen durch den Bi⸗ 
ſchof v. Birtha, v. Streber, in Gegenwart Sr. Maj. 
des Königs Statt. Taufpathen waren: Se. K der 
Herzog Wilbelm in Baiern, Se K. H. der Großherzog 
von Mecklenburg, und Se. K. 9. der Prinz Georg von 
Heſſen. Stellvertreter dieſer hohen Perfonen war Se 
Ser nougckoene ein eg be de e menu Mai 
F e \ 
Adalbert) Wilhelm Georg — en Paß 
Aus den Maingegenden, vom 27. Juli 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland hat dem comman⸗ 
direnden General v. Horn in Muͤnſter, mittelst eines 
huldreichen Handſchreibens, aus dem Feldlager von 
Braila datirt, die hohe Thellnahme an dem Feſte ſeines 
Dienſt⸗Jubiläums und die Anerkennung der Verdienſte 
des Jubelhelden bezeigt, und dieß Schreiben mit dem 
e * 3 ai. auf einer koſtbaren, 
m ante Tabati 

5 Paris, dom ae begleitet. 

ie Einwohner von Scio kehren allmaͤhl di 

Juſel zuruͤct, und werden von der Regierung N freund 
lich aufgenommen, die ihnen Korn und andere Lebens⸗ 
beduͤrfniſſe unter der Bedingung, dieſe nach der Erndte 
wieder zu erſtatten, reichen läßt. Nach dem letzten Fir⸗ 
man ſind ſie ganz frei, und brauchen weiter keine Ab⸗ 


gaben zu geben, als den vom Geſetz beſtimmten Zehnten. 
22. Juli 4 


aris, vom 22. 
Dreiundſechzig Redner haben ſech bereits ei 
Inf, — um 8 der „ Wok den Bere 1 
age⸗Commiſſion da zu 3 ü ; 
danger = 5 nehmen: Dafuͤr 46; 

e Quotidienne und die Gazette de 
daß das Betragen der Portugleſiſchen Auer meinen, 
dem Schlachtfelde, dem Ehrentitel der Conſtituttonellen 
einen neuen Flecken hinzugefügt habe; die, Engl. Zeitun⸗ 
gen erinnerten bei Erwähnung. deſſelben mit Recht an 
die wenige Tapferkeit, welche "on die Neapolltaniſchen 
Conſtitutionellen im Jahre 1821 und die Spaniſchen 
im Jahre 1823 an den Tag gelegt hätten; und es fei 
nunmehr bewieſen, daß die Len itutionellen ſich zwar 
verſchwoͤren, aber ſich nicht ſchlagen. 5 

Mad. Catalani iſt von ihrer Kunſireiſe nach dem 
9 Europa vor einigen Tagen hierher zuruͤckge⸗ 
ehrt. ’ 
In Briefen aus Livorno vom 12. d. wird als Ge⸗ 
ruͤcht gemeldet, daß die in Marſeille und der Provence 
überhaupt herrſchenden Blattern die „Arabiſchen “ ſeien! 
— Ein Courier des Hrn. Stratford Canning war, ihm 
V N 1 guchgefommen, 

s iſt noch imme rvedition na orea 
die Rede; zu den 9 bis 10000 Mann 9 lan 
e un — Mann aus Cadix 

oßen, 8 Anfuͤhrer die G 
Clauſel und Loverdo genannt. Zuge ea 
Der Krieg mit Algier ſcheint nicht ſobald zu Ende 
gehen zu wollen. Mehrere Mitglieder des dortigen 

ivans hatten dem Dey vorgeſchlagen, einen Geſand⸗ 
e zu ſchicken, wovon dieſer jedoch nichts 

Der Courier meint, die katholiſche Geiſtlichkeit habe 
fehr Unrecht, ſich über Verfolgung zu 5 55 
aris ſind 50 Pfarrer, von denen der aͤrmſte mehr als 
2000 und der reichſte an 60000 Fr. jährlich bezieht. 


Das Jahr hindurch werden an 600000 Fr. für Meſſen, 
al Fr. 1 entrichtet; für die Erlaubniß, en 
rend der Faſtenzeit Eyer zu eſſen ze, lauft mu über 
enden en le eic Der Liao von Sure er 
betragen eben ſo viel. er Er i = 
hält A re Fr., den 5 ſeines Pallaſtes 
und Silberzeug nicht mitgerechnet. g 

1 Ait nige . eine Dame eine ihrer Nec 
lebendig begraben laſſen; die Sache iſt bereits vor die 
en die gelangt und die Schuldige eingezogen 

orden. 


Die mit der Prüfung des Labbey de Pompieres ſchen 
Antrages — De nee in lee in 
verſetzen, — beauftragte Commiſſion bat in der geſtrige 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer ihren ſehr weitlauftigen 
Bericht abgeſtattet. Es geht daraus hervor: a 7 115 
Über die wichtigſten Punkte der Frage abwe ar n ion 
joritäten und Minoritäten im Schooße en on 28 
ergeben haben; 2) daß die Min ſter der e Pr 
Haupt-Actenſtücke, woraus fie ſich hatten bele 1 
nen, ob das vorige Miniſterium Wiernch ane 10 chtet 
werden verdiene, verweigert haben; 3) daß ir 3 —. 
die Majoritaͤt der Commiſſion in folgen uteri 
ibereingekommen iſt: daß das Villsle'ſche nic t. 1 
Geiſtliche, die das Geſetz nicht dulde, ond 25 daß die 
Frankreich berufen, fie aber doch beſchuͤtzt ha h teriſch 
Cenſur in den Jahren 1824 und 1827 ohne gebieterifche 
Umftände, wie folche das Geſetz forderte, eingefuhrt wor⸗ 
den ſei; daß tadelnswürdige und willküͤhrliche Abſetzun⸗ 
gen Statt gefunden haben; daß bei dem Kriege in 
Spanien das Staats Vermögen verſchleudert worden 
fei, wobei jedoch die Miniſter nicht im Spiele geweſen; 
(über das politiſche Syſtem, welches dieſen Krieg her⸗ 
beigeführt hat, wird das Merheil, in Ermangelung von 
Acteuſtücken, fuspendirt;) daß der Rathſchlag zu der 
großen Pairs Ernennung im Jahre 1827 dem Intereſſe 

der Krone und des Landes, zuwider geweſen fei; daß 
das Verfahren der Verwaltung bei den Unruhen am 

19. und 20. November Tadel verdiene; endlich, daß 

Bewohner von Martinique willkuͤhrlich verhaftet und 

widergeſetzlich nach dem Senegal transvortirt worden 
ſeien. In Betreff der Frage über die Auflbſung der 

Pariſer Rational Garde hat ſich die Majorität = vn 

miſſton für die Negative entſchieden, d. h. es laſſe fü 

nicht annehmen, daß hierbei die Miniſter ein Vorwurf 
treffe. Als End⸗Reſultat ſchlaͤgt die Commiſſion vor: 

Die Kammer möge beſchließen: es ſei Grund zur Ein⸗ 

leitung eines Prozeſſes gegen die Mitglieder der vorigen 

erwaltung, anti im Punkte des Verraths und 
der Erpreſſung, vorhanden. Als nach Beendigung dieſes 

Berichts der Prälident die Kammer befragte / wann fie 

die Discuffion darüber beginnen wolle, ſchlug der Ba⸗ 

ron von Montbel vor, fie in die Mitte der Debatte über 
das Budget einzuſchalten, nämlich nach der Beendigung 
der Beralhungen über die Ausgaben. Die Mehrheit ver⸗ 
warf aber dieſen Antrag und es ward zuletzt beſchloſſen, 
daß die Discuffion uͤber jenes Votum der Commiſſion 
erſt nach Beendigung der Berathungen uͤber das ge⸗ 
ſammte Budget Statt finden ſolle 

Paris, vom 23. Juli. a 

1. Vorgeſtern würde ein, wegen des Ausrufe vive 
sanpereur! angeklagter Soldat hier . tlich frei⸗ 
gesprochen, „weil dieſes nur noch lächerlich ſei.“ 

om 1. bis 15. Juli find in Marſeille 462 Menſchen 
geſtorben, wovon 232 an den Blattern. 


Man ſchreibt aus Liſſabon, daß der Capftain der 
Kriegsbrigg Trece do Maic, gleich nachdem er dem In⸗ 
fanten in ſeinem Cabinet die von feinem Bruder uͤder⸗ 
biachten Depeſchen eingehaͤndigt, beim Herausgehen vers 
haftet und eingekerkert worden. 

Handelsbriefe aus Madeira und den Azoren, uͤber 
London eingegangen, melden, daß dieſe Jen, fobald 
fie von Don Miguels Abſichten gehört, ſich für Don 
Pedro erklärt haben. Die Kriegsmacht auf allen dieſen 
Inſeln wird zu 1800 Mann Linientruppen und 180 Ka⸗ 
nonieren angegeben. 

Aus Gibraltar wird vom 3. d. gemeldet, daß fait je⸗ 
des von der Portug. Kuͤſte ankommende Schiff ungluͤck⸗ 
liche Fluͤchtlinge mitbringe, die ſchon in ſehr großer An⸗ 
zahl dort ſeien. — Man hatte Briefe aus Bahia und 
Montevideo, wonach die Nachrichten aus Europa von 
dem Benehmen des Infanten D. Miguel einen großen 
Einfluß auf fruͤheren Abſchluß des Friedens zwiſchen 
Braſilien und Buenos⸗Ayres haben follten. 

Die Gazette de France faßt den Bericht der Anklage⸗ 

ommiſſion in folgende Worte zuſammen: „Man kann 
den Miniſtern nichts anhaben, aber man will ſie nicht 


freiſprechen.“ 
hi Paris, vom 24. Juli. 

Die Deputirtenkammer ſetzte geſtern die Berathungen 
über das Budget des Krieges⸗ Departements fort. Hier⸗ 
auf kam die Reihe an das Budget der Marine. Herr 
Ch. Dupin ſtellte Betrachtungen uͤber die Wichtigkeit 
der Marine an, durch deren Macht, der Reihe nach, 
die Venetianer, Portugieſen, Spanier, Holländer, Franz 
zoſen und Engländer die Herrſchaft zur See erhielten; 
empfahl den Miniſtern, dafuͤr 0 ſorgen, daß bei der 
Zerftüctelung der Tuͤrkei Frankreich die Inſeln Rhodus 
und Candien erhielte, und vertiefte fich fo ſehr in die 
Erwägung diefer, von ihm fo vielſeitig ſtudirten Materie, 
daß die Verſammlung ungeduldig wuͤrde. Die Sitzung 
ward um 6 Uhr aufgehoben. 

Unſere Gendarmerie iſt jetzt 14987 Mann ſtark, und 
koſtet jahrlich 11 Mill. 828289 Fr. Im Jahre 1813 
hatten wir über 26000 Gendarmen. 

Ancona, vom 10. Juli. 4 

Man ſpricht von einem neuen See- und Landtreffen, 
das unter den Mauern von Anatoliko, jedoch zum Nach⸗ 
theile der Griechen vorgefallen ſein ſoll. 


Spaniſche Graͤnze, vom 19. Juli. 
( Privatmittheilung.) 

Nach Nachrichten aus Logrono hat ſich in der Nähe 
eine Bande gebildet, welche Carl V. zum Könige von 
Spanien ausgerufen willen will. Das Ste leichte In⸗ 
fanteri Regiment fol mit den Rebellen ein Scharmuͤz⸗ 
ich 1 50 keinesweges den Sieg auf feiner Seite 
geha 2 1 

Nach Briefen aus Gallieien fol daſelbſt große Be- 
wegung berrſchen und der Generalcapitan nicht weniger 
als 6000 Mann verlangen, um die Ruhe im Innern zu 
erhalten und die Graͤnze zu decken. 

Briefe aus Madrid vom 14. melden, daß die Vorbe⸗ 
reitungen zu den Feſtlichkeiten zum e des Kb⸗ 
nigs alles übertreffen, was man ſich denken kann. In 
den vorzuͤglichſten Straßen werden Triumphbogen kr⸗ 
richtet, und der Triumphwagen, auf dem der König ein⸗ 
ziehen wird, fol von Gefeſſelten gezogen werden. — In 
Granada find Unruhen geweſen, welche durch die An- 
gabe der royaliſtiſchen Freiwilligen entfernt ſind, daß 


es dort eine Freimaurer⸗Loge gäbe, die fie zerfiören 
wollten. Die Behoͤrden ſcheinen indeß, ehe es zum 
3 gekommen iſt, die Ruhe wieder hergeſſellt zu 
aben. 
Liſſabon, vom 12. Juli. 

Aus Porto meldet die Gazetg unterm 5. d.: „Die 
getreuen Bewohner der Provinz haben gegen die Nebel⸗ 
len die Waffen ergriffen, die fie unter der Anfuͤhrung 
des Generals Gabriel Antonio, Gaspar Taxpeira, Alvaro 
da Caſiro, Agoſtinho Luiz und des Oberſten Nat mundo 
aufs Thaͤtigſte bekriegen. Von dem Rebellenheer haben 
ſich gegen 800 eingefunden, um des Pardons Sr. M. 
Don Miguels theilhaftig zu werden. Die Diviſton des 
Visc. v. Pesqueira verfolgt die Rebellen in der Provinz 
Minho. Der Gouverneur de Caſtro und der Ortsbi⸗ 
ſchof ſind wieder nach der Stadt zucuͤctgekehrt.“ 

2 Liſſabon, vom 22. Juli. 5 

Don Miguel hat folgendes Deeret erlaſſen: „An das 
Departement der geistlichen Angelegenheiten und der 
Juſtiz: In der Abſicht, die Epoche, in welcher Ich den 
Thron Poctugalls beſtiegen, welcher Mir kraft der 
Geundgeſetze des Koͤnigreſchs, durch den Tod Meines 
Vaters, hochſeligen Andenkens, unbeſtreitbar gebührt, 
durch einen Act der Gnade zu bezeichnen, welche, ſo⸗ 
weit fie ſich mit den Principien der Gerechtigkeit ver⸗ 
einbaren laͤßt, eines Koͤnigl. Herzens ſtets wuͤrdig iſt: 
habe Ich geruht, allen wegen Verbrechen in den dſſent⸗ 
lichen Gefaͤngniſſen von Liſſabon und Oporto verhafte⸗ 
ten Perſonen Verzeihung zu ertheilen, von welcher Art 
dieſe Verbrechen auch ſein mögen, mit Ausnahme fol⸗ 

ender, welche wegen ihrer Abſcheulichkeit, mit Ruͤck⸗ 

icht auf den Dienft Gottes und das Wohl des Stagts, 

ſich der Vollſtreckung der Geſetze nicht entzichen laſſen. 
Laͤſterung Gottes und feiner Heiligen, Hochverrath, 
Meineid, Mord und einige andere Verbrechen, ſind als 
Ausnahme von dieſer Amneſtie zu betrachten.“ r 

Der Visconde de Santarem hat am 13. d. folgende 
Circular Note an alle auswärtigen Conſulu exlaſſen: 
„Da die Gruͤnde, welche die Blokade der Stadt Oporto 
veranlaßten, durch die pflichtmaßige Unterwerfung der⸗ 
ſelben unter die Regierung Sr. Allerglaͤubigſten Mai, 

luͤcklicherweiſe aufgehört haben, fo haben Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben beſchloſſen, gedachte Blokade aufzuheben und allen 
nach jenem Hafen beſtimmten Schiffen freie Einfahrt 
zu gelatten, welches hiermit zu Ihrer Kunde gebracht 
wird.“ 

Dem Vernehmen nach, ſollen 2000 Mann eingeſchifft 
werden; um Madeira zu erobern. Das Linkenſchiff 
Jogo VI. wird nebſt mehreren kleineren Schiffen aufs 
Schleunigſte ausgeruͤſtet. gi 

Geſtern wurde ein von hier abgeſegeltes Kaufäahr⸗ 
teiſchiff von einem Kriegsſchiffe, welches ſeine Flagge 
nicht aufgezogen hatte, angehalten. Der Capitain 28 
letztern verlangte die Schiffspapiere zu ſehen, und da fie 
im Namen Don Miguels I. ausgeſtellt waren, erklärte 
er, eine ſolche Perſon ſei ihm unbekaunt und das 
Schiff folglich eine gute Priſe. 5 


2 London, vom 20. Juli. > 
Ein Blatt von Montreal vom I. v. M. enthält die 
Angabe, daß ſeit 1815 aus Großbritannien nach den 
Britt. Provinzen Nord⸗Amerikas 350000 Perſonen aus⸗ 


gewandert ſind. 
London, vom 22. Juli. i x 
Alles Eigenthum des Portugieſiſchen Adels und And⸗ 


plomaziſchen Verhaltniſſe mit 


rer, welche das Königreich verlaſſen 8 
en ee werden. e 
ckanntlich hat die Franz. Regierung aus einem ger 
wiſſen Zartgefuͤhl, wegen der Mien Spaniens durch 
ihre Truppen, die Anerkennung der neuen Americani⸗ 
ſchen Staaten verzögert. Seit nunmehr die Räumung 
von Cadix beſchloſſen worden, hat das jetzige Franzoͤſi⸗ 
ſche Miniſterium Hrn. Bieperne dazu beſtimmt, die di⸗ 
jenen Staaten anzuknuͤ⸗ 


pfen. Dieſer iſt zu Liverpool eingetroffen, von wo er 


ſich erſt nach Mexico und von da weiter 8 b 
mala, Golumdien, Peru, Chili und $ nr Gugte⸗ 
Ber min. 5 5 : Buenos⸗Ayres be⸗ 
"Man erfährt über Newyork, daß am 1. v. 
Feindſeligkeiten zwiſchen Braftlien und Vucnos Artz 
eingehelt m e 

Fuͤr das neue Koͤnigscollegium waren ge 
41000 Pfd. St. an Schenkungen und NEN 
an e e e 

er Konig Radama von Madagascar ha a 
aue Inſel unterjocht und den Se ae 115 Be 
5 e Banguebas, ach abgeſchafft. 
as von Cadig n davanna beſtimmt 

hatte 1500 Mann am Bord und folte zu Lane ar 
gleiche Anzahl einnehmen. Dieſe Truppen ſcheinen in⸗ 
deſſen bloß zur Verſtaͤrkung der Garniſonen von Cuba 
beſtimmt 2 ſe bir chen Beſt 

In unſern Oſti en Beſitzungen hat am 29. De⸗ 
cember ein ganz ungeiöhnlicher bee die Ge 
genden von Kaguzwarreh bis Jaulnah verwuͤſtet; ein⸗ 
zelne Schloſſen waren 8 Pfund schwer. g 


Die Minifter beben beichloflen, Van | 

niſter haben beſchloſſen, & „4 
chenland zu fenden. - — 8 Conſuls nach Grie⸗ 

Alle, welche aus Portugall zuruͤckgekehrt ſind, ſummen 
darin uͤberein, daß die geoße Maſſe des Volks zu Guns 
ſten Don Miguels geſtimmt war. Man vermutbet, daß 
wenn er eine Amseſtie⸗Acte erlaͤßt und Eigenthumz⸗ 
Confiscationen vermeidet, ſich Alles vollkommen beruhi⸗ 
gen und Don Pedro nur die Nothwendigkeit, nachzu⸗ 
geben, uͤbrig bleiben wird. . 

Der Herzog von Wellington bat die Commiſſäre fuͤr 
die öffentlichen Bauten angewieſen, die naͤchſte Summe, 
welche ſie ausgezahlt erhalten, zur Vollendung des 
Themſe⸗Tunnels herzugeben. * 2 

„Die Jamaica⸗Zeitungen bis zum 17. v. M. melden, daß 
die letzten Berathungen des Columb. Congreſſes den 
Vorſchlag betrafen: „man ſolle Bolivar bitten, feine 
Plane, wegen der künftigen Regierung der Republik, der 
Verſammlung vorzulegen“ Bolirar war beſonders mit 
In keen ile 30 beſchaͤftigt. Unter dem neuen Sy⸗ 

em hatten die Zoll⸗Abgaben einen Ausfall gegeben und 
der Libertador bat ein Decret erlaſſen, wodurch der 
Pur Tarif verandert wird. Der General⸗Congreß 
ſetzte feine Berathungen zu Ocang in großer Eintracht 
fort; feine Aufmerkſamkeit richtete ſich vorzoͤglich auf 
gewiſſe Aenderungen in der Columb. Regierung, und 
unter andern auf die Betrachtung der Frage, ob es 
dienlich ſein moͤchte, dem Befreier das Amt eines Die⸗ 
tators zuzuerkennen. Am 23. Apeil befand ſich Bolivar 
in Bucoromango, 39 (Deutſche) Meilen von Ocana. 
Er erhielt dort Depeſchen vom General Sucre aus La 
17 datirt den 15. Januar, welche die völlige Unter⸗ 

ruͤckung des Aufruhrs in Bolivia melden. Nicht ein 


einziger von den Bolivianern hatte ſich zu den Meu⸗ 
ei geſellt. Wiewohl die Peruaniſche Regierung bei 
der Sache fehr compromittirt war, ſo vermicd doch Sucre 
alles, was die beiden Republiken hätte in Streit ver⸗ 
wickeln koͤnnen. In dem Gefecht gegen die Rebellen, 
at das Bataillon der Voltigeure, die Urheber des Auf 
andes, 83 Mann eingebuͤßt. Die Golumb. Truppe 
find in Arien (Peruaniſches Gebiet), nach Bun 
eingefchitit worden. Die Zurtierberufung der Columb. 
Truppen macht Bolivien frei und ruhig. Der Congreß 
ſcheint ſich zu einer Centralregierung unter Bello 
(als Praͤſident) hinzuneigen. Padilla iſt ergriffen u 
nach Bogota gebracht . ie Mitſchuldigen ha 
man nach Carthagena abgeführt. f 
Vor ae wien ward ein Mann, Namens Tay⸗ 
lor, in Glenlednock (Perthſhire, Schottland) von en 
Biene ins Geſicht geſtochen. Eine Zeitlang bemerkte 
man keine befonderen Auferen Wirkungen a Stick, 
nur daß die Entzündung, welche er ee 0 ni 
mit einem beſondern Jucken begleitet war; Dia ” 
indeß ein ununterbrochenes Nieſen herbei, welche ar 
letzt fo heftig wurde, daß man nach Comrie * 7 
Arzt ſchickte. Ehe dieſer aber kam, hatte 5 a 
2 an m zugenommen, daß 
einen Geiſt dabei aufgab. x 5 
Eine Newyorker Achtung vom 24. v. M. re Fol⸗ 
gendes: „Das Schiff Atlas, welches Rio 5 Janeiro 
am 1. Juni verlaſſen und geſtern hier ange angt iſt/ 
meldet, daß alle Feindſeligkeiten mit Vuenos-⸗Ayres auf⸗ 
ehört haben. Der Braſil. Geſandte i auf einer Engl. 
regatte nach Buenos⸗Ayres abgegangen.“ — In einem 
heile der V. St. hertſcht über den neuen Zolltarif 
große Unzufriedenheit. i ; . 
Schreiben aus Mexico vom 26. Mai: „Hier ſowohl, 
wie in Vera-Cruz, bereſcht die größte Ruhe. Die rei⸗ 
chen Kaufleute, fogar Spanjev, ſind zu ihrem früheren 
Geſchaͤft zurückgekehrt. Die von der Regierung getrof⸗ 
fenen Verfügungen muͤſſen England beweiſen, daß fie 
Treue und Glauben und Huͤlfsquellen befipt; um ihren 
peeuniaren Verpflichtungen zu genuͤgen, hat fie, vor dem 
Schluß der Sitzung, ein Decret erlaſſen, wodurch die 
neuen Zoͤlle von 7 PCt. auf alles ausgeführte Gold und 
Silber, ſowohl in Barren, als gemuͤnzt, und! der Ein⸗ 
kuͤnfte der Republik, zum Beſten der Dividend Zahlun⸗ 
gen und zur Verringerung der Nationalſchuld beſtimmt 
werden. — Der Congreß it am 21. d. geſchloſſen wor⸗ 
den. Der Präfident ſpricht in der Schlußrede von der 
Empdrung Bravo's und betrachtet deſſen Sturz als ein 
ficheres Zeichen der Anhaͤnglichkeit des Volks an die 
Verfaſſung. Der Columb. Geſandte hat, nach Ausrich⸗ 
tung feines Geſchaͤfts, Mexico wieder verlaſſen. Die in 
angma abgeſchloſſenen Verträge find dem Hauſe der 


Repraͤſentanten vorgelegt worden. — General Guerrero 


Statthalter von Veva⸗Cruz geworden.“ 2 
„Hr. O’GConnel macht die Dublin Evening= Port in 
einem an ſie gerichteten Schreiben darauf aufmerkſam, 
daß die öffentlichen Blätter faͤlſchlich verbreitet hätten, 
er ſei im Jahre 1774 geboren. Dem ſei nicht fo, ſon⸗ 
dern exit das folgende Jahr, in welchem „die thödrigte 


Verſtocktheit der Brittiſchen Unterdruͤckung das wider⸗ 
ſirebende Volk Amerika's lige! 
und rühmlichen Kampf für die nationelle Unabhängigkeit 


gezwungen habe, den blutigen 


innen,“ ſei das Jahr feiner Geburt. 
unbal der Moldauiſchen Granze, vom 14 Juli. 
noerbuͤrgten Nachrichten aus Jaſſy vom 12. d. zu⸗ 


folge, ſoll in den erſten Tagen d. M. ein Nuff. Corps 


griffen und zuruͤckgedrangt worden ſein. 
Turtiſche Granze, vom 13. Full. . 
Man ſagt, ein von Huſſein Paſcha, welcher das Lager 
von Schumla befehligt, an den Paſchg von Widdin mit 
Deveſchen abgefertigter Tatar, fer von den Koſaken auf⸗ 
gefangen, und nach dem Hauptquartier gebracht werden, 
und dieſe Depeſchen wären von ſolcher Wichtigkeit ge⸗ 
weſen, daß der Genecalquartiermeiſter Diebitſch mit dem 
Kaiſer mehrere Stunden gearbeitet, und gleich darauf 
Couriere an die verfchiedenen Armee⸗Corps abgefertigt 
habe. Man glaubte, Huſſein Paſcha habe dem Paſcha. 
von Widdin Inſtrüctionen uͤber fein Benehmen und 
Mittheilungen über Servien zugeſchickt, da die, in der 
kleinen Wallachei, unter dem General Gortzakoff, bis 
jetzt nur zur Beobachtung des Türk. Lagers zu Kalafat 
gebrauchte Infanterie⸗Diviſion bedeutende Veeſtaͤrkungen 
erhalten hat, und unverzüglich gegen Servien vorruͤcken 
fol. Man glaubt, die Ruf. Truppen werden den Ser⸗ 
viern zu Hülfe kommen. — Die Ruf. Garniſon zu 
Buchareſt iſt, wie die allg. Zeitung meldet, wegen der 
Peſt ausgezogen, und bivsuaquirt vor ber. Stadt. Man 
will die enpdrende Entdeckung gemacht haben, daß 
ſchaͤndliche Menſchen in fruͤheren Peſtzeiten einen. 
Schwamm in eine Peſtbeule gedrückt, dieſen aufbewahrt, 
und zu einer ihnen beliebigen Zeit wieder hervorgeholt 
hätten, um dieſe verheerende Seuche zu reprodueiren. — 
Die Siebenbürger Schaafwirthe pfiegen ihre Schaafe 
groͤßtentheils in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern gegen ein 
gewiſſes Geld weiden zu laſſen, und es ſollen ſich auch 
gegenwärtig gegen eine halbe Million Schaafe daſelbſt 
befinden, welche, indem die Oeſtr. Agentie bei ihrer Ab⸗ 
reife keine Vorkehrungen getroffen hat, zum uterſetzli⸗ 
chen Perluſt des erwerbloſen Landvolks, ſchwe erich mehr 
zu reklantiren ſein duͤrften. Die Türk. Beſatzung von 
Braila hatte kurz vor der Uebergabe der Feſtung bei 
einem Ausfall bereits den Siebenbüͤrgiſchen Unterthanen 
einige hundert Stuck Hornvieh und 8500 Stuck Schaafe 
abgenommen. — Der Sturm, welcher am 25. v. M. 
in Buchareſt wuͤthete, und ſeine Verheerungen uͤber die 
ganze Donaugegend verbreitete, ſoll auch bei dem Nuff. 
Armee⸗Corps einigen Schaden an Materialien und Ef⸗ 
ſecten vernrſacht haben. — Die Belagerungsarbeiten 
der Ruſſen vor Siliſtria werden mit größter Thaͤtigkeit 
betrieben. — Gegen die kleine Wallachei kin ifi die Con⸗ 
zumaß wegen der Peſt nun auch vervollſtändigt, und für 
die Menſchen auf 10, fuͤr Vieh und Waaren auf 18 
Tage ſeſigeſtellt. — Der Krieg dehnt ſich allmahlich über 
die geſammten Provinzen der Europ. Tuͤrkei aus. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 14. Juli. 

Aus Conſſantinopel en man ie Juli. Ueber 
die Kriegsvorfalle beobachtet die Reglerung ein 17 5 
rendes Schweigen, und will nur hier und da den Ruff. 
Truppen tbeuer erkaufte Vorteile einräumen. Ibrail 
il, wie offiziell angezeigt wied, nach einer hartnacrigen 
Verlhelbigung in feindliche Hände gefallen, ſoll aber 
durch den dem Feinde zugefuͤgten Verluſt, indem der⸗ 
ſelze mehrmals zu ſtuͤrmen verſuchte, jedoch tapfer zu⸗ 
ruͤcgeſchlagen wurde, eine ſo ehrenvolle Kapitulation 
erhalten haben, daß der Großbezier den Fall dieſes Pla hen 


zwischen Siliſtria und Ruſtſchuck von den Türken auge 


ſeinem Gebieter mit den Worten angezeigt haben folk. 


„Herr! noch drei Verluſte/ wie Ibrall, und Du bleibſt 
in dem großen Kampfe Sieger!“ Das Benehmen der 


rte im ce erh ſtimmt jedoch mit den trium⸗ 
Ann Aeußerungen des Reichsverweſers nicht uͤber⸗ 
ein. Die Pforte hat neuerdiengs einen Verſuch ge⸗ 
macht, die Engl. Regierung zu bewegen, ihren Bolſchaf⸗ 
ter nach Conſtantinopel zuruͤckzuſenden; fie ſoll nämlich 
dem Oeſterr. Internuntius, Baron von Ottenfels, ein 
Schreiben an den Herzog v. Wellington zugeneut und 
darin den Wunſch, einen Botschafter (Sroßbritanniens 
in Conſtantinopel wieder zu ſehen, ausgedruat haben, 
mit der Bemerkung, daß wenn eine Macht (Rußland) 
bei dem Traktat vom 6. Juli beharre, waͤhrend ſie auf 
der andern Seite auf die auffallendfte Art die Stipula⸗ 


tionen deſſelben verletze und ſich feindlich gegen die Pforte 


betrage, es nicht denkbar ſei, daß eine andere Macht 
(England), welche ſich bisher nicht von den Verbind⸗ 
lichkeiten des Traktats entfernt, und ſiets freundſchaft⸗ 
liche Geſinnungen gegen die Pforte geäußert habe, ferner 
auch bei dem Trakfate vom 6. Juli verharre, und hier⸗ 
durch die traktatwidrigen, feindſeligen Unternehmungen 
der erſtern unterſtuͤtze. Es iſt naturlich, daß man hier 
eben ſo ſehr auf die Antwort des Herzogs von Welling⸗ 
ton, als auf den Ausgang des Krieges geſpannt iſt. 

Hr. v. Ribeaupierre, welcher ſich mit feiner Familie 
noch in Florenz aufhaͤlt, hat Befehl erhalten ſich nach 
Corfu zu begeben, wo auch Hr. Stratford Canning un⸗ 
verzuͤglich eintreffen wird, um mit ſeinen Collegen, den 
HH v. Ribeaupierre und Guilleminot, Über die Gricch. 
Angelegenheiten zu unterhandeln, und, im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit der Griech. Regierung, welche Bevollmächtigte 
nach Corfu ſchicten wird, die Graͤnzen des neuen Griech. 
Reichs zu beſtimmen. Die Pforte haͤtte alſo bei den zu 
Corfu Statt findenden Conferenzen keinen Einftuß mehr, 
und Griechenland, das noch vor wenigen Monaten eine 


tributdee Provinz der Ottomaniſchen Pforte fein ſollte, 


wäre jetze als frei und ſich ſelbſt wiedergegeben zu be⸗ 
trachten. Der Graf Enpobifring muß von den Ablichten 
der Mächte unterrichtet fein. Er ſoll gegen einen frem⸗ 
den Conſul geäußert haben, daß von feiner Seite nichts 
verabjdumt werden ſolle, um die in Corfu nächſtens zu 
eröffnenden Conferenzen bald zu einem glücklichen Ende 
zu führen; auch deuten feine Bemuͤhungen, den Griech. 
Continent gegen fernere feindliche Einfalle zu ſichern, 
darauf hin, daß es ihm weniger um die Groͤße des neuen 
Staates, als um deſſen Sicherheit zu thun iſt, und daß 
er die Beſetzung der Paͤſſe Livadiens nur in der Abſicht 
angeordnet hat, daß die Griech. Truppen ſie zur Zeit 
der Graͤnzbeſtimmungen ſchon inne haben, und die Unter⸗ 
handlungen dadurch erleichtert werden. : 
Tuͤrkiſche Gränze, vom 19. Juli. 

Briefe, aus Syra vom 25. Juni, beflätigen die Nach⸗ 
richt von der Ruf. Franz. Anleihe für Griechenland. 
Der Franz. Conſul iſt in Aegina angekommen, und das 
diplomatiſche Verhaͤltniß zwiſchen beiden Mächten da⸗ 
durch eingeleitet. Ibrahim Paſcha hat ſich bereit er⸗ 
klaͤrt, Moren zu raͤumen; doch fehlt es an einer Flotte 
u feinem Transport, und die Europäer ſcheuen Mich, 
ihn mit den Reſen feines Heeres und feinem Gepa 
nach Egypten zu führen, wegen der Peſt. Das Ge⸗ 
ruͤcht erneuert ſich mit größerer Beſtimmtheit, als le, 
daß fein Vater ſich unabhangig von der Pforte erkloͤrt 
babe. — Mehrere Ipfarioten, Hydrioten und Syvezio⸗ 
ten, denen, mit der Seeraͤuberei, die Hoffnung auf Er⸗ 
werb vernichtet iſt, und die ihre Rechnung und Gewinn 
bei der Verwirrung von Griechenland zu finden glaub⸗ 
ten, batten ſich gegen das Leben des Grafen Capodiſt⸗ 


rias verſchworen. Colocotroni und Pyſtlanti haben die 
Verſchwoͤrung entdeckt, und die Mitſchuldigen bene ein⸗ 
gezogen. — Der Handel von Syra iſt außerordentlich 
lebhaft. Bei der Unſicherheit der andern Platze iſt dort 
jetzt der Hauptſtapelplatz der Levante, und der Vereini⸗ 
gungspunkt aller ſcefayrenden Nationen. Es iſt keine 
Gun ne er a nie der neuen Griech. 
Secmacht, \ landes der = 
ſchwingenden Nation werden wird. 3 


Neueſte Nachrichten vom Ariegs⸗ Schauplatze. 


Ruſſiſches Feldlager zu Baſardſchik, am 14. Juli 

Am gen Juli hatte die Avantgarde des Gendkellev⸗ 
tenants Rüdiger Baſardſchik verlaſſen und die Straße 
nach Kosludſchi (Koslidſcha) und dem Fluß Uſchenli 
eingeſchlagen. Noch an demſelben Tage gewahrten un⸗ 
ſere Vorpoſten eine feindliche Abthellung von 6000 
Mann Cavallerie: es war dies unzweifelhaft daſſelbe 
Corps, welches früber in Baſardſchik geſtanden hatte 
und jetzt auch beim erſten Anblick unſerer Kofaten Kos⸗ 
ludſchi raͤumte. Am Ilten zul ruͤckten unſere Vorpo⸗ 
ſten in dieſen Platz ein. Die Türken hatten ſich zu⸗ 
ruͤckgezogen und zum Theil den Weg nach Schumna, 
zum Theil die Straße nach Paravadi eingeſchlagen. 
Am I2ten Juli ward unſere Avantgarde, beſtehend aus 
2 Schwadronen Husaren vom Alexanderregiment und 
I. Abtheilung des Regiments Prinz Oranien, welche 
dieſelbe ablöſen ſollte, den Feind gewahr. Sobald un⸗ 
ſere Cavallerie die Tuͤrkiſchen Vorpoſten erblickte, griff 
fie auch den Feind an, ſprengte ihn auseinander und 
verfolgte ihn bis zu dem Dorfe Jaſſytepe, 10 Werſt jen⸗ 
ſeit Kosludſchi. Bei dieſem Dorfe ſtand die Haupt⸗ 
macht dieſes Türk. Corps, hatte Feuer angemacht und 
fuͤtterte. De Türken glaubten durch, einen von einem 
Defile beg nſtigten Angriff auf unſere Hoeren 
rechten Fluͤgel derſelben abzuſchneiden, aber ſie gelang⸗ 
ten nicht zu ihrem Zweck, denn die Huſaren⸗Vorpoſten 
zogen ſich auf ihr Hauptkorps zurück, bei welchem kurz 
darauf das Huſaren-Regiment Achtyrski mit 2 Ge⸗ 
ſchuͤtzen anlangte, den Feind angriff, und zur Flucht 
zwang. Von unſerer Seite find 4 Officiere von ver⸗ 
ſchiedenem Rang verwundet, und außerdem haben wir 
etwa 70 Todte und Verwundete. Der Verluſt des 
Feindes iſt, wegen der Beharrlichkeit, mit welcher er 
den Angriff auf unſere Cavallerie und Kanonen fort⸗ 
ſetzte, bei weitem größer. Die eingebrachten Tuͤrken 
ſagen aus, daß ihre Armee, welche unſern Truppen hier 
gegenüber ſtand, an 8000 Mann betragen habe. Die 
ganze Avantgarde des Gen. ⸗Lieut. Rüdiger, Infanterie 
und Cavallerie, hat den Befehl erhalten, ſich bei Kos⸗ 
ludſcht zu verſammeln, und nicht nach Jaſſyteve vorzu⸗ 
rücen. Auch die gte Diviſion hat heute das Lager ver⸗ 
laſſen und ſich nach Kosludſchi begeben. Morgen wird 
auch der Kaifer mit dem Hauptquartier und dem sten 
Armeekorps dahin abgehen, welchem das 7te Armeekorps 
folgen wird. — Auch von unſerer Donau-Armee find 
neuere Nachrichten eingegangen. General Roth ſteht 
bei Raßowa. Das Armeekorps des Gen.-Lient. Korni⸗ 
low, welches zur Beobachtung der Feſſung Giurgewo 
beordert iſt, bat am gten Juli einen heftigen Ausfall 
der Tuͤrk. Truppen zuruͤckgeſchlagen. Die Zürten hat⸗ 
ten zu dieſem Zweck am 2ten Juli große Maſſen von 
Cavallerie von Ruſtſchuck nach Giurgewo ubergeſetzt, 
und am folgenden Tage begann der Angriff auf unſere 
Vorpoſten mit einer bedeutenden Macht von 4000 Mann 


1 


Infanterie, 2000 Mann Cavallerie und 7 Kanonen. 


Von allen Seiten wurden unſere Truppen angegriffen, 
und der Feind ſchien die Abſicht zu haben, unfere Linien 
zu durchbrechen; indeß die tapfern Bataillone der Re⸗ 
gimenter von Ekaterinenburg und Tobolsk und die große 
Schnelligkeit und Geſchicklichkeit unſerer reitenden Ar⸗ 
tillerie Aon den Feind zur Flucht, auf welcher ihn 


unſere Koſacken und eine Abtheilung des Kimburskiſchen 
Dragoner⸗Regiments mit Gluͤc verfolgten. Von unſe⸗ 


rer Seite ſind bei dieſem heftigen Scharmuͤtzel nur 
Mann verwundet und 20 Pferde theils verwundet, 
theils getödtet worden. Der Verluſt des Feindes war 
nicht unbedeutend; ohne die Todten und Verwundeten, 
welche er, wie immer, mit großer Sorgſamkeit mit ſich 
ſchleppte, hat er 80 Mann auf dem Schlachtfelde gelaſſen. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die heutige Verlobung unſrer einzigen Tochter 
Wilhelmine mit dem . J. C,. Frie ſe hieſelbſt, 
beehren wir uns hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den zten Auguſt 1828. a 

Der Servis⸗Caſſen⸗Controlleur Daberk ow 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
5 Wilhelmine Daberkow. 
Joh. Chrſtn. Frie ſe. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute fruͤh um 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner Frau n ne Knaben 
zeige ergebenſt an. Stettin den aten Auguſt 1828. 
Wegener. 


0 


CLiterariſche Anzeigen. 

Die kleinen Säpener; ; 
oder Gartenbeſchaͤftigungen für Kinder, enthält: einen 
Unterricht, wie Kinder einen kleinen Garten anlegen, 
ehandeln und abwarten konnen, ohne dabey einen 
riner zu Huͤlfe zu nehmen, vom Kunſtgaͤrtner 
Poſcharsky in Dresden, mit 17 colorirten Abbild., iſt 
gebunden für 15 Sgr. bey F. 3. Morin in Stettin 
Moͤnchenſtraße 464) und Stargard zu haben. 


In der Buchhandlung von M. Boͤhme, kl. Dom⸗ 
ſtraße No. 794 in Stettin, iſt zu haben: 
Geſchenk für Reuverehelichte 
Oder Enthüllung der Geheimniſſe der Ehe. 
eelebuch Für junge und nicht⸗junge Eheleute, 
einem praktiſchen Arzte. Geheftet 15 Sgr. 
. Ueber das Gliederreißen, 
105 nothwendiger Unterricht für Perſonen, welche dar 
et ſeyn wollen, von B. F. Kneſen. Geheftet 


ar. | 
An Gichtkranke. 


Ein 
Von 


ta de Gicht und der Rheumatismus, oder Unterricht 


r Jedermann, wie man ſich gegen alle unter den 
Zangen Gicht, Luis Chiragra, luß ic. ber 
freien n Leiden verwahren und glücklich davon ber 
Arzt in. Herausgegeben von D. Becker, prakt. 

n Leipzig. 15 Sgr. 5 


Maulwürfe, Raupen, Mücken, 


Sonnabend von 12 


Die Haͤmorrhoiden, 


ein deutlicher Unterricht für. Alle, welche daran leir 


den, nebſt den ſicherſten Mitteln, ſich davon zu ber 


freien, von D. Karl Wezel. 20 Sgr. 


2 7 1 RE TEER 

Gegen ſchaͤdliche Thiere. 
Mittel zur Verulgung aller ſchaͤdlichen Thiere in 
Häufern, Gärten und Feldern, als: der Wanzen, 
Flöhe, Läuſe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, 
N Milben, Maden, Kels 
(ers und Mehlwürmer, Mäufe, Ratten, Marder, 
Ameiſen, Schnecken, Erdflöhe, Sperlinge, Hamſter 
und pfeler anderer ſchaͤdlichen Thiere he Durch 
vieljaͤhrige Erfahrung beftätige, und zum Beſten der 
Stadt- und Landbewohner herausgegeben. 10 Sgr. 


Der luſtige Geſellſchafter 
in fröhlichen Zirkeln, enthalt: 96 Raͤthſel, Charaden 
und Logogryphen, 29 Geſellſchafts Spiele, 36 chemi⸗ 
She, mechaniſche und Kartenkunſtſtücke, so Geſell⸗ 

ſchaftslieder, go Geſundheiten ꝛc. 

Ja, wahrlich ein luſtiger Geſellſchafter! Uners 
ſchbyftich an reichem Stoff zur Unterhaltung! Wo er, 
ein wahrer Talisman gegen die Langeweile, Eingang 
in einem gejelligen Kreiſe gefunden hat, da wird es 
nie an Leben und Luft fehlen. Geheftet 18 Sgr. 


Anzeigen. 

Vom aten Auguſt d. J. ab, wohne ich in der Mitt 
wochſtraße im Hauſe des Kaufmanns Herrn Raabe. 
Stettin, den zoſten July 1928. e 
5 Hauſchteck, Juſtiz-Commiſſarius. 


Die Impfung der Schutzblattern geſchieht jeden 
bis 1 Uhr unentgeldlich von 
Dr. Schleſinger, gr. Oderſtraße No. 70. 


„Wir haben neue Zuſendungen von weißen und rothen 
Champagner-Weinen erhalten, die von ſehr ſchoͤner 
Qualität find und die wir je billigen Preiſen erlaſſen 
konnen. Auch iſt unſer Weinlager fortwährend in allen 
andern Gattungen von Weinen auf das beſte aſſortirt 
und wir empfehlen zugleich daſſelbe dem Andenken unſerer 
Freunde. Stettin, den 28ſten Juli 1828. 
Lsaac Salingre suceessores. 


GER ITT LT4A 4444 
Von mehreren in Commiffion erhaltenen Waa- Le 
ren empfehle hiemit beſonders ſchwere Sammte . 
und Atlaſſe in den gangbarſten Modefarben, Se 
4 Mercelliues und Florences in den gangbar⸗ Se 
Se ſten Farben. J. F. Fiſcher sen., 5 
% Kohlmarkt No, 429. fe 
* N LALX T4244 244 0 
ee 
Ende Auguft oder Anfangs September dieſes ah⸗ 
res erhalte ich wieder Ir Porile emen e 
von Harlem, wovon ſchon jetzt Preis-Courante aus⸗ 
gegeben und Beſtellungen darauf angenommen wer⸗ 
den. Stettin, den arſten July 1828. f 
Wilb. Sennig, große Domſtraße Nr. 671. 


ER 
Außer meinen Gattungen von feinen, mitteln 
und ordinairen Zeichen, Brief- und Schreiber * 
papieren, empfehle ich auch couleurte Maros $ 
quinz, Glace“, Titels, Moires, Manheimer, 2 
tärkiſche Marmor- und einfarbige Papiere, ſo 
wie achte Gold, und Silber Borten, zu billigen * 
$ Preijen. ©. Tepper, 
* Grapengießerſtraße No. 415. 
FF 


Seidene Herren: Hüte 
pon dem beften Glanzvelpel find in großer Auswahl 
und neueſten Fagons zu haben bey 

F. W. Croll. 


Zuruͤckgeſetzte fag. Baͤnder offeriren um damit zu 
raͤumen aͤußerſt billig H. Auerbach & Comp., 
: oben der Schubftraße No. 625. 


Sonnen- und Regenſchirme in verſchiedenen Gau 
tungen, Kantengrund und Tuͤllſtreifen in allen Brei⸗ 
ten, wie auch 4. br. ſchwarzen Tull, Wachsleinen, 
Tiſch⸗ und Commodendecken, grüne Fenſter-Rouleaux 
die ſich beſonders in Geſchmack auszeichnen, fag. 
Baͤnder zu Huͤten und Hauben, empfehlen in großer 
Auswahl H. Auerbach & Comp. 


In einer auswaͤrtigen Material⸗Handlung wird 
ein brauchbarer Gehälfe verlangt. Näheres 6 
: Kuhſtraße No. 287. 


Ein junges gebildetes Mädchen wuͤnſcht 12 Michaelis 
d. J. als Erzieberin junger Kinder angeſtellt zu werden, 
denen fie außer den gewöhnlichen Anfangsgrunden in 
den Wiſſenſchaften auch in der Muſik Unterricht geben 


> 
** 
4. 
*. 


> 
* 


kann. Eltern, die hierauf geneigt Rückſicht nehmen 
wollen, koͤnnen das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition 
erfragen. 


unverheiratheter Oeconom von 
mittleren Jahren, welcher bereits mehrere Güter 
bewirthſchaftet, ſucht zu Michaelis d. J. ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Seine Addreſſe iſt in der 
Zeitungs-Expedition zu erfragen. 
mm ͤ——ę—ͤ—)ʃi 
Oeffentliche Vorladung. 


Der penſionirte Regierung⸗Canzelliſt Johann Ernſt 
Michael Philipp Spieß, ein ehelicher Sohn des zu 
Warſchau am ısten März 1804 verſtorbenen Kammer 
Canzellei⸗Dieners und vormaligen hiefigen Unteroffi⸗ 
ziers, demnachſt Kirchenſchreibers Johann Melchior 
Spieß und deſſen zu Warſchau am 24ften Jun) 1818 
verſtorberen Ehefrau Anna Dorothee Chriſtine ge⸗ 
bornen Eiſen, iſt hier an feinem Wohnorte am ruten 
July 1826 ohne Hinterlaſſung einer Verordnung von 
Todeswegen verjtorben. 
lichen Erben haben ſich ausgewieſen: 

A. feine ſechs vollbuͤrtigen Geſchwiſter gleiches Na⸗ 
mens, nemlich: 

1) der Steuer-Einnehmer Ernſt Chriſtian Ludwig 

Theodor zu Cammin, 


2) der Stadthofmeiſter Johann Carl hieſelbſt, 


Ein militairfreier 


Als ſeine naͤchſten geſetz 


3) die Johanne Dorothea Juſtine, vereheli 
Warſchau⸗- ii Mi m here 
4) die Friederike Wilhelmine eben daſelbſt, an den 
Calculator der Rechnun i 
ben, chnung⸗Stube Jaͤnicke vers 
5) der Apotheker Heinrich Gottfried zu Warſchau, 
6) die Louiſe Charlotte Eliſabet 
daselbst, ſabeth unverehelicht eben 
B. die enieh if 
‚die beziehungweiſe vier und neun 
dem Erblaſſer verſtorbenen en ehr 
Brüder deſſelben, eg 
7) des hieſigen penfionirten Polizei-Commiſſari 
Johann Georg 8 Daniel Spieß und 
8) des Schullehrers Daniel George Friedrich Spie 
zu Vankum in der Provinz Ce Berg, Sen 
dorffſchen Regierung Departements, Neußer 
Kreiſes. a 
Diefe Perſonen würden auch die einzigen nächte 
Erben ſein, wenn ſie den von ihnen behaupteten, 
vor dem Ableben des Erblaſſers erfolgten Tod fol⸗ 
gender drei vollburtigen Geſchwiſter deſſelben, nemlich: 
a) des am zten April, 177 hierſelbſt gebornen 
Auguſt Bernhard Gottfried Spieß, 
b) der am 29ſten April 1781 hierſelbſt gebornen 
Johanne Wilhelmine Henriette Spieß, 
c) der am ıoten April 1788 hierſelbſt gebornen 
\ Eleonore Henriette Marie Spieß 2 
die mit ihnen gleich nahe Erben ſein würden, vors 
ſchriftsmaͤßig zu erweiſen vermogt hätten. Dieſe 
letztgenannten drei Geſchwiſter des Erblaſſers, ſowie 
die etwa auch in Anſehung dieſes Erbfalls an deren 
Stelle getretene Erben derſelben werden daher hier- 
durch vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf den zien 
September d. J., Vormittags um ur Uhr, vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Ober⸗ Landesgerichts, 


Aſſeſſor Goßler anberaumten Termin im Köſglichen 


Ober⸗Landesgericht hierſelbſt entweder in Perſon oder 
durch einen hieſigen mit vorſchriftsmaßiger Vollmacht 
und genügender Information zu verſehenden Juſtiz⸗ 
Commiſfarius, wozu denen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, von den biegen Juſtiz-Commiſſarten 
der Juſtiz CommiſſionsNath Remp, Juſtiz-Commiſſa- 
rius Böhmer und Hoffiscal Reiche vorgeſchlagen 
werden, fi einzufinden. Wenn dieſe zu a., b. und c. 
genannten drei Geſchwiſter des Erblaſſers oder deren 
vor bezeichnete Erben in dem angefegten Termin aus’ 
bleiben, ſo werden die ſich gemeldeten Perſonen als 
rechtmaͤßige einzige Erben angenommen, und es wird 
ihnen als ſolchen der vorhandene Nachlaß zur freien 
Dispoſttion verabfolgt werden, dergeſtalt, daß der 
nach erfolgter Präcluſton ſich etwa erſt meldende 
leich nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispo 
itionen hinſichts dieſes Nachlaſſes anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnung 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der, Erbſchaft vorhanden ware, zu 
begnügen verbunden fein ſoll. Stettin, den 1ꝛ7ten 
Marz 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
—— . —— ͤ —Üw0ᷣ l— 


Hiebei eine Beilage. 


* 


vollbuͤrtigen 


Beilage zu Nr. 62. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 4. Auguſt 


178 28 


: Zu verpachten. 

Die Kloſterwaͤſche und Trockenſtelle an der Oder 
ſoll vom ıften October d. J auf drei Jahre verpach⸗ 
tet werden, wozu ein Termin den aoften Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in der Kloſter⸗Deputationsſtube 
angeſetzt worden iſt. Die Bedingungen, unter wel; 
chen auch die der Beſtellung einer Caution, konnen 
bei dem Kloſter⸗Secretair Scheele eingeſehen wer⸗ 
den. Stettin den ’zsften July 1828. 5 

Die Zohannis;Klofter-Deputation. 
—— ——— 


— IR f 
Verkauf von Grundſtücken. 
Das dem Eigenthuͤmer David Buͤge in Lübzin zus 

3 Erbpachtsgrundſläck daſelbſt, in einem hal 

en Haufe und 11 Morgen 675 [Ruthen Landungen 
beſtehend, worauf ein jährlicher Tanon von 17 Rilr. 

14 Sgr. 7 Pf. haftet, foll am azſten September c., 

Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lübzin 


im Wege der Exekution öffentlich meistbietend ver 


kauft werden; wir laden daher Kaufluſtige ein, ihr 
Gebot in demſelben abzugeben, und kann der Meiſt⸗ 
bietende den Zuſchlag erwarten, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtände eine Ausnahme zuldifig machen. Der 
materielle Werth des Gründſtücks iſt nach der bei 
uns einzuſehenden Taxe auf 195 Rthlr. Cour. ausge⸗ 
mittelt. Gollnow, den zien Juli 1828 

Das Patrimonialgericht 


— 

Der zur Nachlaßmaſſe der verſtorbenen Bauer 
Johann Falckſchen Eheleute gehörige, im Dorfe Gum; 
nitz, Ueckermuͤ 
welcher aus 1 BE nebſt ange 
ſtall, 1 Blockſtall und 1 Be 
1 Garten, 1 Wurth, der in 36 Scheffel Ausſgat bes 
ſtehende Acker, Wieſewachs von 14 zweiſpannigen 
Fuder Heu und Weidegerechtigkeit in der Bauerkoy⸗ 
pel gehören, ſoll im Wege der nothwendigen Subha— 
ſtation in den auf 3 

1) den sten September c., früh 10 Uhr, 


über Lͤͤbzin. 


in Ferdinandshoff, \ „ in der 
2) den aten October c., früh 10 Uhr, in Gerichts⸗ 
Ferdinandshoff, ſtube 


3) den u. ae c., früh 10 Uhr, 
in Ferdinandshoff, 3 
anftehenden Bietungsterminen oͤffentlich an den Meifts 
bietenden verkauft werden, wozu wir beſitz- und zah— 
lungsfaͤhige Kaufliebhaber mit dem Bemerken vor⸗ 
laden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, falls nicht rechtliche Umſtaͤnde ein Ans 
eres nothwendig machen. Die Taxe kann in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen, und die Verkaufsbedingungen 
werden in den Terminen bekannt gemacht werden. 
Ueckermünde, den sten July 1828. 1 
Koͤnigl. Pr. Pomm. Juſtiz⸗Amt Ueckermuͤnde. 
Dickmann. 
— —ͤ3s—,— ͤ Qüm̃ͥ̃ —=—x« ¹—ꝛ— — 
Bekanntmachung. 

Die Nachlaßmaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Muſi⸗ 
kus Jacob Plath ſoll am gten September dieſes Jah⸗ 
res, Vormittages 8 Uhr, von uns unter die befanns 
ten Glaͤubiger vertheilt werden, und wird dies den 


eichen Kreiſes, belsgene Bauerhof, 
aueten Pferdes ı 
ackofen beſtehet, und wozu 


elwanigen unbekannten Glaͤubigern des Muſtkus 
Plath bekannt gemacht. Belgard den 25. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 0l;zver kauf : 
In der Friedrichswalder Forſt und zwar in der 
Unterforſt Barenbruch, Jagen 6, ſollen 401 Stuͤck 
Eichen und 100 Stuͤck Buͤchen auf dem Stamm 
öffentlich an den Meiftbierenden verdußert werden. 
Wir haben hiezu einen Termin auf den-ıgten Aus 
guſt c., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
angefegt, wozu wir Kaufluſtige hiedurch einladen. 
Schwedt, den zoſten July 1828. 7 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Gruch. 
2 ͤ FI ̃7˖˙— . 


Zu verkaufen in Free Beim k 

Friſches Selter-Waſſer à 33 Sgr., bei 100 Krügen 
billiger, C. W. Rhau & Comp., 
Laſtadie No. 66. 
Friſcher Kirſchwein bei 5 

Ba C. 3. Zomann, gr. Domſtraße No. 668. 

Beste Catharinen-Pflaumen in ganzen und vier- 
tel Kisten billigst bey August Otto. 

blanken Caroliner Reis, ſchoͤne Rigaer und 

göntgeberger ee und verkauft bei Par⸗ 
the und einzeln billig 
BR Johann Ferd. Berg. 

Leichter Varinas-Canaſter in Rollen und einzeln, 
Havanna- und Oronoco⸗Canaſter, feinſten gelben, 


mittel und ord. Portorieo in Rollen und geſchnitten, 
Packet⸗Taback von bekannter Gute, eine Aus wahl ſchoͤ⸗ 


ner Cigarren in Kiſten und einzeln zu billigen Prei⸗ 
ſen bey : ? ohann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. 12. 


Alle Sorten Calſee von ganz reinem Geschmack, 


‚ Raffinade, Lumpen-Zucker, neuen Carol. Reis, 


fein Cassia lignea und alle feinen Gewürze, Thee's 
und Chocolade, so wie Magdeburger präp. Cicho- 
rien erläfst zu den billigsten Preisen, im Ganzen 
und Einzelnen, F \ 

W. Schoenn, Marien-Kirchhok No. 779. 


Seinen Zucker das Pfd. 83 Sgr., mittel Zucker das 
Pfd. 23 Sgr., ſcharfen Wein-Eſſig, Gewürze u. ſ. w. 
zum Einmachen der Früchte empfehle ich, fo wie alle 
Material, und Kolonial⸗Waaren in beſter Auswahl 
und den billigſten Preiſen ergebenſt. Preis-Verzeich⸗ 
niſſe werden im Laden gerne verabreicht. 

CF. Pompe, Breiteſtraße No. 290. 
Echten franzoͤſiſchen ſtarken Weineſſig, das Quart 
Sgr., bei Rudolph Hecker. 


4 © 
A 2 e E 
Alle Sorten 77 7 Re 75 N und & 
2 Wee fine bee dh zu 1 bey % 
oritz omp., Kohlmarkt No. 431. 
LST 
Reife Ananas- Früchte bey i 


August Otto. 


Neue holländische Heringe bey ° l 
August Otto. 


Alle Sorten Bau⸗ und Brennholz, letzteres unge⸗ 
ſchwemmt, fo. wie auch eine Parthie geſchnittene Floß⸗ 
latten, verkauft billigſt Carl Mylen. 


Futtergerſte, Hafer, Erbſen, ſchwerer Hinterpoms 
merſcher Roggen, beſte gelbe Hirſe, Pommerſche 
Butter und Schinken, beſter Schottſcher auch Küftens 
Hering, billigſt bey Carl Piper. 


Beſtes Stuhlrohr und Pferdehaare iſt billigſt zu 
haben bey Salinger, 
große Laſtadie No. 194. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction uͤber Weine in Flaſchen. 

Im Auftrage des Kaufmanns Herrn Friedrich Ne⸗ 
benhäufer, ſollen Mittwoch den sten Auguſt c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Roͤddenberg No. 241, circa 980 Fla⸗ 
ſchen Weine, namentlich Medoc, Barceloner, Mus- 
cat, Lanbenheimer und Zeltinger Mosel, öffentlich 
zu jedem Meiſtgebot verkauft werden. 

Reisler. 


Auction über vorzuͤglich gute Moͤbel. 

Donnerſtag den zten Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Haufe des Braueigen Herrn Krey, Nojens 
garten No. 304, mehrere ſehr gut und geſchmackvoll 
9 5 mahagony und birkene Möbel, wobey ins⸗ 
eſondere: ein mahagony Schreibſeeretair, eine Spie; 
gel, Servante mit Auffag, ein Buͤcherſpind, ein Tris 
meaux, 5 andere große Spiegel, runde und andere 
Tiſche; ingleichen mehrere gut erhaltene Gegenſtaͤn⸗ 
de, oͤffentlich meiſtbietend und gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. Reis ler. 


a Kahn ⸗ Auction. 8 

Auf Verfügung. der Vormundſchafts-Deputation 
des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts ſoll 
Sonnabend den §ten Auguſt c., Vormittags 
12 Uhr, an der Baumbruͤcke: 

eine Quatze nebſt Zubehör, 5 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meifts 
bietenden verkauft werden. Stettin, den ıften As 
guſt 1828. Reisler. 


c ˙ ge a a en 
Montag den kiten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen Moͤnchenſtraße No. 399 nachbenannte Gegen⸗ 
ſtaͤnde Öffentlich verfteigert werden, als: — 
Glas, Fayance, Kupfer, Möbeln, wobei: ein 
Sopha, 1 Dutzend Rohrſtuͤhle, Spinde, Komo⸗ 
den, Tiſche, Bettſtellen, 6 Doppeltfenſtern; in 
gleichen 1 Baum-, 1 Leiter- und 1 Sand⸗Wa⸗ 
gen ꝛc. N Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die Parterre⸗Wohnung meines Hauſes, große Doms 
ſtraße No. 666, ſoll zu Michaelis d. J 1 
vermiethet werden, und es iſt dieſelbe daher tägli 
in Augenſchein zu nehmen. Stettin, den aten Auguſt 
1828. Dieckhoff. 


Moͤnchenſtraße No. 468 iſt die zweite Etage von 
fuͤnf Stuben, Kammern, Küche, Bodenkammer, Holz- 
und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum ıften October zu vermischen, 


2 un end, habe ich zum 


Am grünen Paradeplatz No. 532 iſt zu Michaeli 


d. J. die dritte Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 


zwei Kammern und Kuͤche nebſt Keller, Holzgelaß 
und Trockepboden zu vermiethen. 


Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche 
und Keller iſt zu Michaeli dieſes Jahres am gruͤnen 
Paradeplatz No. 546 zu vermiethen. 


— — — — 
Eine ſehr bequeme Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree nebſt Kammern, heller Küche, Keller ꝛc. 
iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen: Fuhr⸗ 
und Pelzerſtraßen⸗Ecke 1 Treppe hoch, dem Kd⸗ 
nigl. Schloſſe gegenüber. 
In der Breitenſtraße Nr. 390 iſt eine elegant ein: 
gerichtete Vorderſtube ohne Nöbeln an einen Herrn 
oder eine Dame, mit oder ohne Aufwartung, ſogleich 
zu vermiethen; nähere Nachricht im Haufe eine 
..... ne 2 

Im dem Haufe Splittſtraße No. 102 find in der 
zweiten Etage 3 Stuben und 2 Kammern nebſt Keller, 
zuſammen oder auch einzeln, zum ıften September zu 
vermiethen. 

Zwey Stuben, Kühe und Keller, nach hinten herz 
aus, find zum iſten September Hünerbeinerftraße 
No. 944 zu vermiethen. 7 

Im Haufe Bollwerk, und Langebrückſtraßen⸗Ecke 
No. 78 iſt ein Logis in der aten Etage, beftehend aus 
3 Stuben, einer Kammer, einer Kuͤche nebſt Holzge⸗ 
laß und gemeinſchaftlichem Trockenboden, anderweitig 

In meinem neuen Haufe, unmittelbar am Vadegarten 

95 0 i een October zwei Freundliche 

tuben, zu jeder eine auch zwei Kammern gehdrend, 
mit auch ohne Möbeln und Aufwartung, zu vermiethen. 
Noͤthigenfalls kann dazu auch eine Küche ze. gegeben 
werden. Carl Mylen. 

n der Hünerbeinerftrabe No. 945 find 2 Stuben, 
Kuͤche, Keller und Bodenkammer zu vermiethen. 


Bekanntmachungen 
Einem hochgeehrten Publiko gebe ich mir die Ehre, 
mein Etabliſſement als e ganz ergebenſt 


anzuzeigen. 
zuzeigen. „ahnhaft in der Breitenſtraße Nr. 395, 
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Alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche und italieniſche 
Weine, Nord- Amerikaniſchen und Jamaica-Rum, 
Franzbrandtwein und alten Cognac, ſowohl in Ge 
fäßen als in Bouteillen, offeriren zu den billigſten 
Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 3 Rthlr. 


und Franzwein zu 2 Nihlr. ohne Gefäß per viertel 
Anker verkaufen. Stettin, den arſten July 1828, 
Zerberg et Zennig. 


— — — nn nn nn 
Guter Portorico-Taback in Rollen zu billigem Preiſe 
im Comtoir große Domſtraße Ar. 25 ' 


Für Reifſchlaͤger und Fuhrleute. 
Von außerhalb empfingen wir eine kleine Sen⸗ 
dung Seilerwinden, ee und Stauwinden, 
in allen Größen von ſehr ſolider Arbeit, und empfeh⸗ 
len ſolche zu einem ſehr 10. 85 Preiſe. 
E, W. Gollniſch & Comp. 


